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Amtlicher Geil.
Seme k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst das nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen: '

Lieber Herr Vetter Ergherzog E u g e n !

Ich ernenne Euer Liebden in vollster dankbarer An-
erkennung Ihrer als Führer einer Heeressronh vor dem
Feinde geleisteten hcrvorraaenden Dienste zum Feld-
marschall.

W i e n , am 23. November ^916.

Karl iu. p.

Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland Ihre
königliche Hoheit A d e l h e i d , G r l o ß h e r z o g i n -
W i t w e van L u x e m b u r g , geb. P r i n z e s s i n von
A n h a l t , )ie H o f t r a u e r von Freitag den 1. Dezem-
ber 1916 angefangen durch zehn Tage, zugleich mit dcr
für weiland Seine k. und k. Apostolische Majestät Franz
Joseph I. bestehenden Hoftrauer getragen.

Der ?. k. Landesfträsidcnt im Hcrzogtumc Krain
hat dem Oberlehrer i. N. Johann 8 kerb inec in
Weirelburn, die mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom
18. August 1898 gestiftete Ehrenmedaille für 40jährige
treue Dienste zuerkannt.

Der k. k. Landespräsident im Herzogtume Kiain hat
dem Oberlehrer Franz Kova<! in Sittich dic mit dem
Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August 1398 ge-
stiftete Ehrenmedaille für 40jährige treue Dienste zuer-
kannt.

Der k. k. Landespräsidcnt im Herzogwmc Krain
hat den Arbeitern der Trifailer 5tohl.enwerks - Aktien-
gesellschaft Franz D e r n o v ^ e k , Franz P r i m an I
und Johann V a ^ e l j I die mit dem Allerhöchsten Hand-
schreiben vom 18. August 1898 gestiftete Ehrenmedaille
für 40jährigc treue Dienste zuerkannt.

MchwtnMcher GeU'.
Kaiser Wilhelm in Wien

Aus dem Kricgsftressequarticr wnd unter dem
28. d. M. gemeldet: Mit tiefem Dankgefühl wird in der
ganzen Bevölkerung Österreich-Ungarns und' namentlich ^
auch in der Armee die Nachricht aufgenommen werden,
daß Seine Majestät der Deutsche Kaiser seines noch nicht'
behobenen Erkättungszustandes ungeachtet heute uach
Wien goeilt war, um an der Bahre Seiner t. und k. Apo-
stolischen Majestät des Kaisers und Königs Franz Jo-
seph 1. zum Abschied zu weilen. I n aller Stille, unter
Ablehnung jedes Empfanges traf Seine Majestät heute ^
vormittags in Wien ein und trat abends die Rückreise
an. Die karg bemessenen Stunden seines Wiener Auf-
enthaltes widmete der Kaiser, Ver über ärztlichen Rat
auf die Teilnahme an den großen Leichenfcierlichkciten
verzichten mußte, znnächst den Manen des verblichenen
Herrschers, seines lieuen Verbündeten und verehrten,
Freundes. I m Gefühle inniger Freundschaft und als ^
oberster Kriegsherr der verbündeten deutschen Streit-l
kräslc ließ sich's Kaiser Wilhelm nicht nehmen, dem
hehren Verblichenen persönlich den letzten Gruß zu über-!
.bringen und einen Kranz zu seinen Füßen niederzulegen.'
Auch war es ein Herzenswunsch des Deutschen Kaisers,"

in diesen Tagen der Trauer und des Schmerzes mit dem
jungen Herrscherpaarc Österreich-Ungarns vertraute Aus-
sprache zu pflegen.

Das Wolfs. Bureau meldet unter dem 28. d. M.:
Seine Majestät Kaiser Wilhelm ist heute, vormittags
inl Wien eingetroffen und hat abends die Rückreise an-
getreten. Der Kaiser hat zwar wegen seines noch nicht
überwundenen Erhaltungszustandes auf ärztlichen Nat
verzichten muffen, an der großen Trmlerf'?icrlichleit teil-
zunehmen, hatte sich aber nicht versagen wollen, von dem
Heimgegangenen Herrscher, seinem treuen Freunde und
Verbündeten, Persönlich als oberster Kriegsherr der vc»
bündcten deutschen Streiter äste Abschied zu nehmen.
Seine Majestät hat in aller Stille an der Bahre des
Kaisers und Königs im Gebete geweilt und eincn Kranz
zu Füßen des hohen Entschlafenen niedergelegt. Dem
Ernst der Zeit entsprechend, hat Seine Majestät ausdrück-
lich gebeten, von jedem Empfang abzusehen. Der Tan
war ganz dem Andenken des toten Kaisers und der ver-
trauten Aussprache mit dem jungen Hererscherpuare ge-
weiht, dem in diesen schworen Tagen nahe zu sein, der
dringende Wunsch des Kaisers gewesen war.

Tic „Korrespondenz Wilhelm" meldet! r m ^ dem
28. d. M.: Seine Majestät d>er Deutsche Kaiser war
heute für kurze Stunden Gast in Wien, um von dcrl irdi-
schen Hülle seines treuen Freundes und Bundesgenossen
Abschied zn nehmen. Der Deutsche Kaiser traf um clf
Uhr vormittags nut der NoMiahn ein und wurde im
Bahnhöfe von Seiner Majestät Kaiser Karl 'mftsangen.
Dw deutsche Botschafter Graf Wedel und der deutsche
Marinoattacl/' Freiherr von Freyberg waren Kaiser Wi l .
Helm bis Gänscrudorf entgegengefahren, wo sie sich sei-
nem Gefolge anschlössen. Die Anknnft des Deutschen
Kaisers war vorher in Wien nicht bekannt geworden,
aber gleichwohl verbreitete sich die Nachricht wie oin Lauf-
feuer, und wo der Kaiser sichtbar wurde, wurde er mit
herzlichen Gefühlen begrüßt. I m Fürstenzimmer des
Nordbnhnhofrs hatten sich zum Empfange cingcfundcn:
Botschaftsrat Prmz zn Swlbcrg-Wemigerode, Lcgations-
rat von Bethmann-Hollwög, die zur Votschaft komman-
dierten Hauptlcute Prinz Eibach-Schönberg und von
dem Hagen, Attachü Graf V^rnslorff und Leutnant Prinz
Heinrich' Renß X X X I X .

Zehn Minuten vor 11 Uhr ftihr Kaiser Karl im
Leibauto in der Uniform sein.es preußischen Husaren-
alegiments mit dem Zeichen des Gencralfcldmarschalls
und dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens, den
Trauerflor am Arme, vor. Der Kaiser war begleitet vom
Gcneraladjntanten Piinzen Lobkowitz und Flügcladju-
lanton Oderstleulnaiil Rugicr. Der Kaiser begab sich in
den Fürstensaal, wo sich bei ihm Nordbahn dir cttor Frei-
herr von Nanhnns und Polizeipräsident Freiherr von
Gorup meldeten. Der Kaiser trat sodaim auf die Herren
der deutschen Botschaft zu und begrüßte sie in seiner
herzgewinnenden Art. Er reichte jedem die Hand nnd
wechselte mit den Herren einige Worte. Dann trat der
Kaiser auf den Bahnsteig, wohin ihm die H nen der
Votschaft und sonstige Würdenträger folgten. 3Iuf dem
Bahnsteig stand Kaiser Karl längcrc Zeit im< Gespräche
mit Botschaftsrat Prinzen Stolberg. Alis das Heran-'
nahen des Zuges gemeldet war, nahm der .Kaiser ganz
knapp auf dem Teppich, der sich bis znm Geleise hinzog,
Ausstellung. Der Deutsche Kaiser begrüßte schon vom
fahrenden Zuge aus Kaiser Karl in überaus herzlicher
Weise. Als der Zug hielt, stieg der Deutsche .Kaiser ans.
Die» Begrüßung der beiden Majestäten hatte einen ganz
außerordentlich herzlichen Charakter. Kaiser Wilhelm
wurde von Kaiser Karl in ungemcin wanner Weise wil l-,
kommen geheißen. Der Deutsche Kaiser, der als Oberst-
inhaber des Infanterieregiments Nr. 34 dessen Uniform
trua„ küßte sehr bewegt und innig Kaiser Karl und stand
dann einige Zeit in angelegentlichem Gespräche mit ihm.
Mit dem Kaiser waren auch der Botschafter Graf Wedel,
Freiherr von Frcybcrg und die Herren des Gefolges
ausgcstiegcn. Kaiser Karl trat auf dm Grafen Wedel zu

und sprach mit ihm, »nährend Kaiser Wilhelm die Her-
ren der deutschen Botschaft willkommen hieß. Er gab
ihnen dic Hand und sprach längcre Zeit »lit dem Bot'
schaftsrat Prinzen zu Stolderg. Kaiser Karl wandte sich
von einem Herren des Gesoilges zum ander,en. Der
Deutsche Kaiser sprach mit den Herren des Gefolges des
Kaisers Karl.

Dann verfügten sich die Majestäten zu den bereit-
stehenden Leibautomobilen und fuhren in die Hofburg.
Die Hernn des Gefolges fuhren! dem kaiserlichen Auto- '
mlobilc nach. I n den Straßen, in denen man die Mon-
archen ertannte, war die Begrüßung durch dia -3cv')lke-
ruug ungcmein herzlich. I n der Hofburg angelangt, be-
gab sich Kaiser Wilhelm unmittelbar in die Gemächer
Ihrer Majestät der Kaiserin Zita und stattete ihr einen
längeren Besuch ab. Tann geleitete Kais:r Karl seinen
hohen Gast in die Hofbnrgpfarrlirche, in die die beiden
Kaiser tiefbewegt eintraten. Kaiser Wilhelm halte einen
prachtvollen Kmnz von weißen Orchideen, und anderen
herrlichen Blnmen mitgebracht, dl.',, er i,, seinem nnd
im Namen der Kaiserin Augusta Viktoria an der Vahre
niederlegte. Der Kranz hat auf seinen prächtigen weißen
Schleifen die Initialen ^V und V und die deuische Kai-
serkrone. Am Sargc> des entschlafenen Monarchen be-
teten die beiden Kaiser längere Zeit in frommer Andacht
und dann verließen sie gemeinsam die Kirche.

I n den Gemächcrn nahm Kaiser Wilhelm um halb
1 Uhr das FrlWück bei Kaiser Karl uud Kaisenn Zita.
Um etwa ^ Uhr verließ dcr Kaiser die Hofburg und
sta!ttete in Begleitung des Generalmajors von Klepsch
zunächst den Aua/Höckgcn des verblichene» Monarchen
einen Besuch nb. Er fuhr zur Prinzessin Gisela und dem
Prinzen Leopold von Bayern, zur Erzherzogin Marie
Valerie und zum Erzherzog Franz Salvator, zur Mutter
Kaiser Karls Erzherzogin Maria Iosefa ins Angarten-
palais und zur Mutter der Kaiserin, Herzogin von
Parma nnd zur Erzherzogin Isabella. Dann fuhr Kaiser
Wilhelm zur deutschen Botschaft, wo er um 4 Uhr an-
kam. Der Kaiscr wollte der Witwe, nach dem verstorbe-
nen deutschen Votschaftcr von Tschirschky auch persönlich
seine herzlichste Teilnahme aussftrechen zu dein schweren
Verluste, den sie erlitten. D.'r Kaiser verweilte längere
Zeit bei Frau von Tschuschky. Hernach begab er sich zum
Tee ins Palais des Vizepräsidenten des Herrenhauses

, Fürsten Egon Fürslcnberg. Von dort kehrte der Monarch
! in die Hofbnrg zurück. Der König von Bulgarien mlir
dem Kronprinzen Boris und dein Prinzen Üyrill staltete
vor der Abendtafel Kaiser Wilhelm in der Hofburg eincn
Vesuch ab. Bald darauf erschien Kaiscr Karl in den Ge-
mächern Kaiser Wilhelms, nm den hohen Gast zur Tafel
abzuholen. Die drei verbündeten Monarchen verweilten
noch eine Zeit in angeregtem GesftrÄch, wuMlf sie sich
gemeinsam zur Abendtafel begaben, die beim Kaiser Karl
in intimem Kreise stattfand.

Die fünfte österreichische Kriesssanleihe.
Zum fünften Male wurde in Österreich die Kriegs«

'cmleihe zur Zeichnung aufgelegt. Die Finanzvcrwaltung
richtet neuerlich <m die erwerbende und sparende Bevöl«
kerung dcn Appell, ihr die zur Fortführung dcs KriegeS
erforderlichen Mittel zur Verfügung zn stellen.

AIs wenige Monate nach Ansbuuch ocs Wcltkric-n.es
zum ersten Male dcr Aufruf zur Zeichnung einer Krieas-
anlcihc crgina, da war dic wirtschaftliche Mobilmachung
noch im Zuge und die störenden wirtschaftlichen Erschei-
nungen der crstcn Kricgswochcn kanm überwunden. Seilher
sind zwei Inhrc vergangen und das wirtschaftliche Leben
hat in die aeregeltcn Bahnen der Kriegswirtschaft einae«.
lenkt. Dic Produktion ist, wenn sie auch locscntlich don den
Bedürfnissen dcs Kricgcs bestimmt wird, wicder im Gange .
und erzeugt immer von neuem die Kapitalien, welche vom
Staate für dic Krieasfinanzicrung in Anspruch ncnommen
werden.
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Die vier österwichischen Kriegöairleihen ergaben stän-
dig steigende Beträge. Die finull,zielle Leistlingsfähigkeit, lind
Oftferwilligkeit der Bevölkerung erwi« sich unabhängig
vom Wanvel der Zeiten und Geschehnisse, wie er sich in
den 27 Monaten des Wolttrieges mit Notwendigkeit ergab.

','!l5 am 12. Nov«uber t lN^ die erste .^riegsanleihe zur
Zeichnllilss aufgolenl wurde, befanden sich unsere Armeen
noch im schlversten Mmpfe gegen die andringende russische
Flut.

Tie zweite Kriegsanlcihc im Mai 1915 stand im Zei-
che» der I ieye von Gorlice und T<rrnow. Der Abfall I t a -
lieno dom Dreibunt« hatte eben die Zahl unserer Feinde
vermehrt.

Die dritte Krieysanleihe fiel in den Oktober des Iaih-
ros 1915. Dama>lö waren die Nüssen schon alls dem gröhten
Teile ^ l i z i enö vertrieben, Russisch-Polen und ein Teil
der Ostseeprovinzen war erobert. In> den Bulgaren lvar den
Zentral mächten em wertvoller Vunde^geiwsse an die Seite
getreten.

Die vierte Krieg^anleihe wurde in, Mai dieses IahreS
gur Zeichnung aufgolegt. Es luar vor den grohen Offeiv-
sivcn nnserer Feinde, von denen sie die Zertrümmerung
unserer Fronten, die Erringung dos Endsieges erhofften.

Die grohen Tonnncr schlachten sind vorbei. Armeen
unserer Feinde sind vor unseren nnd unserer Verbündeten
Stellungen! verblutet und Milliarden voll Geschossen, di,e die

^ Erzellgung oiner ganzen Welt aufgetürmt halte, sind ver-
feuert. Unsere Fronten stehen undurchbrochen und wir
fanden rasch die Kraft, auch einen neuen Feind, der den
glücklichen Moment gekommen glaubte, um den I echten
Stos; gegen uns zu führen, alls unseren Grenzen zn ver-
jagen.

Noch ist der 5wmpf, der unseren staatlichen Bestand
sichern und die Ruhe uni> stetige Entwicklung unseres
Gemeinschaftslebens gewährleisten soll. nicht zu Ende ge-
führt. Neue Armeen, neue Massen von 5triegsmitteln aller
Art werden gegen uns bereitgestellt. Es gilt, unsere Wider-
standskraft in neuen Kämpfen zu erweisen nnd durchzu-
halten bis zum siegreichen Ende.

An uns allen ist es nunmehr, die Iortf i lhruna unseres
Kampfes durch Zeichnung der KrieaSanleihe zu ermüg«
lichen!

Auf die Kriegsanleihe )U
zeichnen^ ist Micht jedes

Österreichers!
Lullll- unl! Provinzilll-Mchrichtcu.

Laidacher Gemeiuderat.

I n der vorgestc'lsten Sitzung des Laibacher <^e-
meindcrales erstattete Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r
einen eingehenden Vnicht über den Tlaird der städtischen
Aftprovisionierung.

Am vergmigenci^ Samstag ^ führte der Vizebürgcr-
meistcr aus - las«,l wir ciucn Aufruf der Kriegsge-
treideberkehrsailstalt an die bäuerliche Bevölkerung, in
dem die Bauern aufgefordert werden, doch endlich ohne
Zwang der städtischen Bevölkerung das zu ilberlassen,
wozu das Gesetz ste verpflichtet. Dieser Aufruf habe in
der städtischen Bevölkerung einen peinlichen Eindruck ge-
macht, da er uns m d« Überzeugung bestärken mußte, daf;
die Mehrheit der bituerlichcu Bevölkerung uicht oom Ge-
fiihle der sozialen Solidarität durs)dmugen sei, das ab-
solut erforderlich ist, wenn wir in diesem schweren
Klampfe ausharren und zu einein siegreichen Ende gelan-
gen wollen. Cs sei ein schwacher Trost, wenn wir unse-
ren Aaucm in Ge>nMschaft mit Gleichgesinnten l.us
ganz Osterreich und Fünz Deutschland sehen. An der

großen Lebensn^ltelkalaniität köunc nicht heute schojn,
ein allgemeiner Mangel Schuld trageu, diese Düamität
je> viclniehr durch cine man töuutc sagen — passive
Resistenz eines großen Teiles der land.virlsllMtlichen
Bevölkerung hervorgerufen worden. Habe >ich doch Zum
Gefühle der Solidarität uicht cinmal M e große agra-
lijchc Vcreinigling emporgcschuningen, welche fich das
Königreich Uugarn nennt. Diese Haltung >̂ r bäu ,'licheü,
Bevölkerung berühre um so unsympathischer, als ja ge-
rade dcr Bauernstand derjenige sei, der durch die wirt-
schaftlichen Folgen des Krieges am weuigsten gl i t ten
hat. Darum hätte der Aufruf der Kriegsgetleide^rtehrs-
anstalt viel entschiedener lallten sollen, iist es doch
Pflicht und Schuldigkeit der landwirtschaftlichen kreise,
ihren Verpflichtungen gegenüber den Städten, die heute
einen fchweren Kampf um ihre physische Existenz zu be-
stehen haben, ganz lind uoll nachzukommen. So gehe es
uichl weiter. Darmn müssen wir verlangen, daß der
Bauer seine Pflicht tnt wie jeder andere Staatsbürger.

Der Vizebürgermeistcr betonte in feinen Aussührun-
geil nochmals, daß an der in den Städten henschenücn
Miserie nicht ein allgemeiller Mangel die Schuld trage,
sondern ein großer Teil der bäuerlichen Bevölkerung, und
außerdem unsere heutige Desorganisation, die in der
Approvisionierlmgsfrage herrsche. Schon hinsichtlich der
Brot- und Mehlversorgung sci nicht alles so, »nie es sein
sollte, Krain sei hinsichtlich dcr Getreideprodullion passiv
lind war schon bisher stets auf deu Import angewiesen.
Aber so geringfügig louutc die Getreidemengc doch nicht
fein, wie dies heute dargestellt wird, So gering sei! die
Getreidemenge sicherlich uicht, daß wir schon jetzt, laum
zwei Monate nach der Ernte, Mangel leiden »mßxn. Die
Brotration sei auf oas geringste Maß rednzielt worden,
lind doch sei auch dieses bescheidene Stück Nrot nicht
sichergestellt. Das Gleiche gilt vom Gckeß. Dic städtische
Aftftrvuiscrtton uerPgc über so geringe Quantitäten
Grieß, daß defscn Abgabe »ur auf Kinder unter vier
Jahren beschränkt werden mußte, und auch für diese
reiche das vorhandene Quantum nur für einige Wochen
aus.

Die Stadt Laibach stehe, heute noch vor einer ande-
ren drückenden Tntsache. Es drohe ein empfindlicher Man-
gel an solchen Lebensmiltelu, die in Kram sleis in genü-
gender Menge vorhanden waren nnd sogar in andere
Länder exportiert wurden. Es seien l)eute weder Kartof-
fel noch Fisolen, Prein, Buchweizen lind Eier vorhan-
den. Der Mangel dieser LebensniMel sei uolltommen
unnötig und ungerechtfertigt. Die Alisrede, daß die Ar-
mee so viel brauche, sei nicht stichhältig. Es ist selbstver-
ständlich, daß der Armee, gegeben werden muß, was sie
benötigt, allein es seii ja bekannt, daß die Truppen an
der italienischen Front die Lebensrnittel nicht nur au?
Krauls sondern auch aus anderen besser situicrlen Län-
dern beziehen. Nicht die Armee trage di>e Schuld au dem
Mangel an Kartoffeln, sondern die Organisation, dic es
zuläßt, daß Krain die ganze Last der Aftftrovisiouicrung
von Trieft zu tragen habe. Das sei uicht gerechtfertigt
und müßten zu diefem Zwecke auch andere reichere Län-
bey herangezogen werden.

Hinsichtlich der Kartoffcluersoranng herrsche m Lai-
bach große Unzufriedenheit. Die städtische Approuisionie-
rling habe ihre Pflicht getan lind der Öffentlichkeit müsse
daher reiner Wein eingeschenkt werden. Die Kriegsge-
treideucrkchrsaustalt habe biö !5>. November 300 Wag-
gons Kartoffel für den Laibacher Konsum sowie eine
Reserve von 100 Waggons zugesagt. Viesc Zusage sei
jedoch nicht eingehalten worden. Tatsächlich habe Lai-
bach bisher nur 120 Waggons Kartoffel erhalten, so daß
nicht cinmal in allen Bezirken zu 60 Kilogramm Kar^
toffcl» per Person abgegeben werden tonnten. Wenn Kon
maßgebender Seite behauptet werde, daß 300 Gramm
Kartoffeln pro Person täglich genügen, so müsse man
bedenken, daß dieses Quantum für Leute, die nicht
Fleisch zu taufen iu der Lage sind, nicht hinreiche, l'lb«
entschiedenes Verlangen habe schließlich die Yriegsge^
tchidcverlehrsianstalt noch 60 Waggons Kartoffeln für

Anfang Dezember zugesagt. Nicht besser sei die Versor-
gung mit Fisolen. Die städtische Approvisiouicrnng habe
bisl)er nur zwei Waggons Fisolen erhalten und habe sich
daher genötigt gesehen, die Abgabe der Fisolen auf ein
halbes Kilogramm für jcdc Familie zu beschränken. Über
begründete Vorstlellungen dcs Bürgermeisters wurden
weikrc fünf Waggons Fisolen bis 15. Dezember und —
wenn möglich ^ später noch zchn Waggons zugesagt. Die
maßgebende,, Faktoren wurden aufmerksam gemacht, daß
die städtische Aftprovisionicrung sowohl die KrieaMiche
als auch die Versorgung bedürftiger Ncvölkeru.lgskreise
mit Lebensmittcln zu herabgesetzten Preisen in abseh-
barer Zeit aufzulassen sich genötigt scheu dürfte; diese
Institutionen müßten aufgelassen werden, uicht etwa,
weil keine Geldmittel vorhanden wären, sondern weil für
teures Geld keine Lebensmitlel erhältlich ftien. Zuge-
sagt ist weiters ei», Waggon Rolla>>rste und cNuas Prein.
Wie es mit der Versorgung von Buchweizcnmehl steht, ist
noch nicht brkannt. Der Referent betont, daß die t. k.
Landesregierung energische Unterstützung zugesayt habe
und es sei kciu (Nuud, au ihrem Willen lind an ihrer
Energie zu zweifeln.

l Zu den wichtigsten Lebensmitteln ^ führte der Vize-
5 bürgjermeister weiter aus - gehöre» Fett uno Fleisch.

Auch diesbezüglich befinde sich die Approvisionierung in
eiieer schwierigen Lage. Die Landesstelle für Schlacht-
vieh habe der städtischen Approvisionierung monatlich
W00 Schweine angewies^n. Wie aber soll die Approui-
fionielung das Fleisch dieser 2000 Schweine ius Gelb
schlagen, da die Preise für Schweiufleisch, so hoch sind,
daß Käufer für diese Ware nicht aufzutreibcn stnd. Der
Referent warf die Frage auf, ob die fleischlosen Tage
überhaupt opportun seien. I u der letzten Zeit sei in Wien
cinc Approvisiomcrungszentralc ins Lebcu gerufen, wor-
den. Ihre Tätigkeit habe sich hierzulande bisher uicht
fühlbar gemacht; allein wenn diese Zentrale nichts an^
dercs tue, als daß sie die Quellen und Wurzeln der herr-

, schenden Miserie aufdecke und beseitige, werde sie viel
Gutes tun. Die Heilren, die dieser Zentrale angehören,
mögen der Worte eine? deutschen Satiritcrb eingedenk
sein:

„Greif' niemals in ein Wespennest,
doch wenn du greifst, dann greife fest!"

Gemeinderat « e r j a k kritisierte die Ar t und Weise
der Anweisliug vosi Grieß au di> bezugsberechtigten
Parteien und wünscht diesbezüglich Abhilfe sowie auch
eine Herabsetzung der Fleischpreise.

Nürgermeistor Dr. T a v ^ - a r gab Aufschluß über
die Anweisung von, Grieß, die zu turbulenten Szenen
im Magistratsgebälidc Anlaß gegeben habe, und ver-
sprach, daß in Hinkunft eiu Andrang bei folchcu Anlässen
vermieden werden soll. I m übrigen seien derlei Szenen
sicherlich das nngecignetste Mittel zur Beseitigung von
l'lbolständeu. Wcnu von gewisser Seite der Meinung
Ausdruck gegeben wird, daß der Stadtmagistr,at an der
Miserie Schuld trage, so müsse diesen Leuten gesagt wer-
den, daß der Magistrat feine Mühlen, keine Ucker und
leinen Weizen besitze und uur das geben könne, was er
von don berufenen Stellen erhalte. Nach den Aufklärun-
gen des VizebürHermeistcrs könne die Lage klar beurteilt
werden lind Redner halle dafür, daß der gesamte Ge-
meindcrat sich zu einem Proteste gegm die Bedrückung
Lnibnchs zu Gunsten der Stadt Trieft zusamnl'nschlic-
ßcn sollte, (Zustimmung.) Der Hintansetzung der Stadt
Laibachs zu Gunsten Trosts müsse eiu Elide gemacht
werden uud Redner stelle daher den Autrag, daß der
Bürgermeister ermächtigt winde, gegen oiesic PrayiS
beim Ernährungsamte euergischen Protest »inzulvgen.

Der Bürgermeister besprach Weilers die Requiricrung
von Talg seiteus der Fettzeutralc. Alle Bemüh macn
hinsichtlich der Freigabe dieses für ärmere Klassen i »'ent-
behrlichen Lcbensmitlhels seien bishjer resultatlos he-
dlieben.

Die Ausführungen des Bürgermeisters fanden leb-
hafte Zustimmung.

Die Krainische Sparkasse in Laibach, Knattigasse 9
£• • J L M A E8«ÄlÄ*«Ä«i kostenlos die Vermittlung

besorgt I Us 111*6 C i n i 6 9 6 r der Zeichnung auf die

£»« Kriegsanleihe.
I f " Anmeldungen nimmt das Sekretariat entgegen. ~ ^ |
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^ Kaiser Franz Joseph f ^

Wien, W. November. Heute morsseils vur Beginn des
Einlasses segnete der Oberhoft^plan und Hofzeremoniär
Monsignore Dr . Tworn l unter Assisten,; der Hofgeistlich-
loit die Lci<l>e dos Monarchen ein. Hierauf erschien Bürger-
meister Dr . Weiskirchner mit den Vizcbürgerlneistern, fast
sämtlichen Stadt- uni> Geincinderäten und den Herren
des PräsidialbureauZ des Magistrates in der Hofburg-
lapelle nnd.legte den inächtigcn Kranz der Stadt Wien
<rn der Bahre nieder. Die rot-weihen Schleifen teamen die
Inschrift: „Dem grohen, unvergeßlichen Kaiser und güti»
gen Vater seiner Wiener die Neichs-Hauftt- und Residenz-
stadt Wien." Bald darnach begann wieder der allgemeine
Einlah zur Besichtigung der Aufbahrung der Leiche des
Monarchen, der bis 6 Uhr abends freigegeben bleibt. Der
Andrang der Menge war womöglich noch größer als ge-
stern^ Die Leute wurden in kleinen Trupps i n die Kirche
geünssen! und defilierten in stiller Ehrfurcht vor dem
Sarge, An allen Altären wurden Messen gelesen. Um
10 Uhr vormittags hielt Hof- und Burgpfarrer Dr . Eeydl
das Miserere. Von 9 bis 10 Uhr vormittags unb von 12 bis
1 Uhr mittags wurden in Wien die Kirchenglockcn ge-
läutet.

Wien, 29. November. Der apostolische Fcldvikar Dok-
tor B j e l i k erließ, wie das „Fremdenblatt" meldet, an
alle Kntholilen der belvaffneten Macht Österreich-Ungarns
ein Hirtenschreiben, worin er in schmerzcrfüllten Worten
des Hinschoidens Seiner Majestät Franz Joseph gedenkt
nnd betont, daß die Liebe zu ihm und die Dankbarkeit für
seine ungezählten Wohltaten und Gnadenbeweise diesen
Schmerz hoch vermehre.

Amsterdam, 29. November. Die englischen Zeitungen,
die infolge Störung der Postvcrbindung verspätet hierher
gelangt sind, schließen sich in der Art, wie sie zum Tode
Kaiser Franz Josephs Stellung nehmen, den bundesgenös°
fischen Beispielen der italienischen und französischen Presse
an. M i t emem vollen Matze unwürdigster und selbst schmä-
hender Kritik, treten sie dem erschütternden Ereignisse ge-
genüber, dos sie als Anlaß zur Wiederholung der Phrasen
von der Untcrlverfung Österreich-Ungarns unter Deutsch-
land und von dem die 'Monarchie bei Friedensschluß cr-
wartenden schrecklichen Schicksal für palsend und geeignet
erachten. Eine Ausnahme bildet bis zu einem gewissen
Grade „Manchester Guardian", in dessen Artikel sich fol-
gende Sähe finden: Seit dem Tode der Königin Viktoria
war Fvanz Joseph das ehrwürdigste unter den gekrönten
Häuptern Europas. Sein Alter war nicht der einzige Grund
für die Achtung, die er genoß. Nach einem Abriß der
Lebensgeschichte des Kaisers fährt das Blatt fort: E in
schwacher Mann wäre unter der Häufung des Kummers
zusammengebrochen. Franz Joseph trug ihn mit Würde.
Nach dem Jahre 1914 stand Österreich-Ungarn vielleicht
gefestigter da als je zuvor. I m übrigen paßt sich der Ar t i -
kel allerdings der in England herrschenden Kricgsstim-
mung an. Dies gilt auch von einem Aufsatze der „Mor-
ningpoft", die bei allen Vorbehalten und Unfreundlichkeiten
nicht umhin kann, anzuerkennen, daß Kaiser Franz Joseph
ein ehrwürdiger Monarch war, dessen Tugenden Respekt
einflößen. Auch „Daily News" geben sich Mühe, dem Er-
eignisse i n anständiger Form gerecht zn werden. Von der
der englischen Regierung nahestehenden „Westminster Ga,
zette" kann das gleiche nicht gesagt werden.

(Personnlnnchricht.) Der Herr Landesprüsident
Heinrich Graf A t t e m s hcrt sich zur Beisetzung weiland
Seiner Majestät des Kaisers Franz Joseph nach Wien
begeben. Infolgedessen entfällt der übliche Empfang Frei-
tag den 1. Dezember.

— lNeileidskundnebungen.) Beim Herrn Landespräsi«-
dcnten Grasen A i t e m s sind ferner mit der Bitte er-
schienen, die Versicherung ihres tiefsten Beileids anläß-
lich des Ablebens Seiner Majestät 'des Kaisers Frang
Joseph an die Stufen des Allerhöchsten Thrones leiten zu
wollen: Seine Exzellenz Freiherr von Schlvarz, wirklicher
Geheimer Rat, Landesfträsidcnt a. D.- Herr Landcsregie-
rungsrat Dr . v. Cron; Herr Max Samassa, k. l . Kommer»
zäalra't, Obmann der Sektion Oberkrain des Vnndcs öster-
reichischer Industrieller- Herr kaiferl. Rat Architekt Ma-
thian; ferner folgende Abordnungen: des Gremiums der
lrainischen Apotheker (die Herren: v. Trnkoczy, Susni !

und Prochaska); des Musealvereiues für Krain (die Her-
ren: Prof. D r . Mantuani, Dr . Gruden und Prof. Doktor
2inabc); der Leogesellschaft und der Landeszentrale für
Heimulschutz (Herr Dr . Gruden); des Vereines «DruLtvo
slov. profeforjev" (die Herren Professoren Dr . 2mavc,
Maselj und Debevec); des Osterreichischen Flottenbereines
(Herr kais. Rath Mathian mit zwei Mitgl iedern).

— (Trauersihung dcö Landes- und F r a u e n h M -
vcveines vom Noten Kreuze.) Der Landes- und Frauew-
HilfsVerein vom Roten Kreuze hielt anläßlich des Ab-
lebens des Allerhöchsten Protektors Scincr Majestät des
Baisers und Königs Franz Joseph l . am 27. d M . eine
Sitzung des verstärkten Vereinsausschusses ab, in welcher
der Vereinspräsidcnt Gustav Tel C o l t der tiefempfun-
denen Trauer des Vereines Ausdruck gab sowie der u w
vergänglichen Verdienste und der hervorragenden Herr-
schertngenden weiland Seiner Majestät des Kaisers ge-
dachte. Zum Schlüsse bat der Präsident die Anwesenoon,
dem verewigten Herrscher, ein unvergängliches Andenken
zu bewahren und dem neuen Kaiser unverbrüchliche
Treue zu geloben.

— (Deutsche Predigt.) Morgen um yalb k Uhr
abends wi rd in der St . Ioscfikapelle an oer Elisabeth-
stmße (Jesuiten) eine Predigt über das Thcnia „Kaiscr
Franz Josephs Weihe Österreichs an das götlliaic Herz
Jesu am 8. Dezember 1914" stattfinden.

( i t . und l< Infantericrcginknt M . 17 „Kron-
prinz".) Die vorgestern gemeldete Nachricht, daß Seine
Majestät Kaiiser K a r l geruhte, Seinen erstgeborenen
Sohn und Thronfolger, den Kronprinzen Franz Josef
Otto, zum Oberstinhabcr des Infanterieregiments N i . 17
zu ernennen und anzubefehlen, daß dieses Regiment den
Namen „Kronprinz" zu führen Hai, wurde in 5'aibach
mtt freudiger Befriedigung zur Kenntnis genommen. I s t
ja doch der vom Obersten Kriegsherrn mit einem derart
glänzenden HuldbewieiH ausgezeichnete Truppenkörver
Laibachs Hausrcgimcnt, an dein die Hauptstadt Krains
seit jeher mit Stolz und Liebe hängt. Seinen Mann-
schaftsstand aus ganz Krain rekrutierend, nahm das Re-
giment seit seiner Errichtung an allen Feldzngen der
Monarchie hervorragenden Anteil und erstritt sich durch
glänzende Waffcntatcn den Ruf ^iner Elitetruppe, die
joder, auch anscheinend unbezwingbaren Schwie l icMt
gewachsen ist. Welche Verdienste sich die „Janezi" , wie
die Sicbzehner im Volksmnnde heißen, im Laufe des
gegenwärtigen Völhouringens crlKmpft hablen, davon
wird die Geschichte zu berichten wissen, wenn ste dereinst
die Waffcntaten des „Eisernen Korps" wird zu würdi-
gen haben, zu dem auch das Laibacher HuuZregiment ge-
hört. Daß diese Verdienste nicht! gering sind, wissen wir
aus den amtlichen Kiicgsberichbcn, die zu wiederholten-
malen ganz außerordentliche Leistungen des NeginlEnlcs
meldeten: wir wissen es aber auch aus den vielen dienst-
lichen, in der Tagespresse zur Veröffentlichung gelangten
Nelobnngen durch die Kommandanten und könne» es
nach der überaus großen Anzahl der an Angehörige die-
ses Trupp entörfters verliehenen Kriegsauäzelchnungen
bemessen. Es müssen das wohl ganz außerordentlich große
Verdienste sein. wenn sich Seine Majestät bewogen sah,
dcn Trnftpenkörfter, den Gr als Heerführer im Verbände
Seiner Armee unter Vcfehl gehabt hatte, als Kaiser zu
einer Ar t Gardäregiment Seines Erstgeborenen und
Thronfolgers zu erheben. Laibach blickt mit Stolz anf
sein Hausregimeni und ist Seiner Majestät dem .Kaiser
für die den Krainer Heldensöhnen erwiesene Allerhöchste
Huld aus aufrichtig getreuem Herzen innig dankbar.

— (Verwendbarkeit der fünften Kricgsanlcisic als
Mi!itärhcirntslautioncn.> Laut Erlasses des k. und k.
Kricgsministcriums, Abt. 1, Nr. 5 W 8 / H . K., sind die
Obligationen der fünften Kriegsanlcihen zur Sicherstcl-
lung von Militärheiratskautionen geeignet. Bezüglich der
SichcrsteNung von Militärheiratskaulionen durch diese
Anleihen und bezüglich der Umwechslung bereits beste,
heuder Militärheiratskautionen in fünfte Kriegsanleihe
gelten die mit Erlaß vom 3. M a i 1916, Abt. 1, Nnmmer
1453/H. K., für diie vierte Kriegsanleihc getroffenen
Verfügungen.'

— (Der Krninische KrieMnlcihezrichmmgsvercin
in Laibach) hat mit der Versendung der Drucksachen, so^
der Statuten, Aufrufe, Beitrittsanlneldungen nsw., be-
gonnen. Namentlich alle Pfar^ämkr., Gemeindevorstf-

hungen, Schulleitungen, Geldinstitute und verschiedene
Korporationen wurden um ihre Mitwirkung rnd un5
^Unterstützung des Vvrcines in seinem patriotischen Be-
streben ersucht. Fal ls irgend einem der genannten Smter
oder Institute irrtümlicherweise die Zuschrift »es Ver-
eines samt Beilagen nichl zugelonrmen wäre, wolle es
hievon den Verein in .Kenntnis setzen, der ihm unver-
züglich die gewünschte Anzahl von Drucksachen zukommen
lassen wird. Di,esc stehen übrigens auch jcdernuinn, der
sich um die Sache interessiert, im Vereinslokal in La i -
bnch, Schellcnburggasse 7, zweikr Stock, Zimmer 27
(Hotel „Stadt Wien") zur Verfügung, Vcitrittsannvel-
düngen werden schriftlich nur auf eigens dazu aufge-
legten Veitritiserfläningen entgegengenommen, die aus-
gefüllt an den Verein einzusenden oder im VereinsloVal
in den für die Parteien bestimmten Amtsstundcn (jeden
Werktag von halb 9 bis 12 Uhr M t a g s ) abzugeben sind.

— (Auf den« Felde der Ehre gefallen.) Der Ober-
leutnant eines bosnisch-hcrccgovinischon Infanterieregi-
ments I v a n Z u p a n, Assistent der städtischen Sparkasse
in Laibnch, hat am 16. November - an der Spitze seiner
Kompanie von einer feindlichen Kugel ins Herz getrof-
fen — auf dem rumänischen Kriegsschauplätze den Hel-
dentod erlitten. Ter Verewigte hinterläßt die Witwe und
ein unnkimdiges Kind.

- - fKrirgsnnszeichmmg.l Dem Feldwebcl Franz
A n d er w a l d des I R l7 wurde das Silberne Ver-
dicnstkreuz mit der Krone am Naudc der Tapferkeits-
micdaillc verliehen.

(Schnffunss einer Ministeriallonmlissivn fur Ar«
l'citcrzuwcislmn..) Der fiihlbarc, Mangel an Arbeitskräf-
ten hat vicfc industrielle, gewerbliche und Äcrgbauunter-
nchmungcn veranlaßt, bei den verschiedensten Amts-
stellen wegen Zuweisung von Arbeitslosen, Internierten,
Flüchtlingen, Saisonarbeitern, Kiüegs^cfanglenen und
nach dem KriegZleiswngsaesetze verpflichteten Arbcits-
personen einzlischrciten. Da die Kompetenz ocr einzelnen
Ministerien und Aintsstellc» hinsichtlich des Berfügungs-
rcchtcs über die verschiedenen Kategorien dieser Arbi i ts-
kräfte den beteiligten Kreisen vielfach unbekannt war,
kam es nicht selten vor, daß von einzelnen Unternehmun-
gen gleichzeitig bei »uchrcren Stellen um die Überlassung
solcher Arbeitskräfte angesucht wurde. Um dies in H in -
kunft zu vermeiden und eine einheitliche Beurteilung
des vorhandenen Bedarfes an Arbeitskräften tkr ge?
nannten Ar t herbeizuführen, ist beim k. und t. Kriegs-
ministrrium eine Mmistcri^lkommission sür Arbciterzu-
weisung geschaffen worden. Der Zweck dieser Ministe-
I'inlkommission, die allwöchentlich zusamnlcnlrptcn soll,
soll es sein, die einlangenden Ansuchen hinsichtlich ihrer
Bcn'icksichtigungswürdigleit in militärischer und v o l M
wirtschaftlicher Hinsicht zu prüfen und sodann Zu ent-
scheiden, ob, bezw. in welchem Umfange und ans welchen
Reservoirs die Zuweisung der erbetenen Arboitslräfte
erfolgen kann. Hicbci wird nßit Rücksicht auf die ver-
hältnismäßig beschränkte Zahl von verfügbaren Arbeits-
kräften auf eine aufrechte Erledigung i>er einlangenden
Ansuchen nur in jcnen Fällen gerechnet werden können,
in dencn wichtige öffentliche Interessen für oie Bewi l l i -
gung des Ansuchens sprechen und m denen auch nach-»
gewiesen werden kann, daß die ansuchende Untcrnch'-
Nlung außerstande ist, sich die benötigten Arbeitskräfte auf
dein Wege d'es freien Arbeilsmarltes zu beschaffen. Was
die Ar t und Weise anbelangt, in der die wegen Znwei»-
sung von Arbeitskräften zu stellenden Ansuchen anhängig
zn machen sind, haben die nachstehenden Grundsätze zu
Mlten: Die auf Grund des Kriegsleisiungsgesctzes in
Anspruch genommenen oder zur Fortführung dcs Bc^
lriebes verpflichteten industriellen nnd gewerblichen Un-

, tcrnehmungcn, die ausschließlich für die Heeresverwal-
tung arbeiten, haben ihre Ansuchen unmittelbar an das

> k, und k. Kriegsministerium, Abt. 10, einzusenden. Son-
stige industrielle und gewerbliche Betriebe hingegen ha-

i brn sich an das k. k. Handelsministerium zu wenden. Gc-
^ suche von VergwerksunternehlMlligen anf Melnlle, Schwe-
fel und E r M sind beim k. nnd k. Nriegsministerium,
Abt, 7, von anderen Vcrgbauunternehmungcn ^Kohlo,

^ Salz, Graphit) jedoch bmn k. k. Ministerinnl. für öffent-
! lick>e Arbeiten einzubringen. I n den Gesuchen, M s t
wird die Zahl der angeforderten Arbeitskräfte unter Be-
gründung der hicfür sprechenden tatsächlichen Umstände
anzuführen, sein. Auch wäre anzugeben, welche Ar t von
A M i t M ä f < c n verlangt wird, insbesondere ob unÄ
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wielche Profefsionistcn odxr Handlanger, Fraucn oder
Ingendliche in Anspruch genommen wtirdcn. Auch die
Dauer der beabsichtigten Venoendung wäre anzuführen.
Was die 5latcgoricn der angesuchton Arbeit^lräste arl,e-
langt, so wird es don in Vclracht tonynrndcn Uniernch-
mun^cn sreigesicllt, ob sie sich auf die Inanspruchnahme
von Arbcitsiräflen ini allgemeinen beschränken oder be--
sondere Arien dieser Arbeitskr'aftc, z. V. Kriegsgefan-
gene oder Inlennerlc oder Arbeitslose, in Anspruch zu
nehmen wünschen. Fal ls Kriegsgefangene begehrt wer-
den, soll womöglich eme Vestätignng'der polltischen Be-
hörde erster Instanz darüber beigebracht werden, daß in
sicherheits- und samlätöpolizeilichcr Hinsiä)t keine Ve-
denken gegen die Zuweisung von Kriegsgefangenen be-
stehen.

— (Die Niihstnlie des Gymnasiums mit deutsche
Unterrichtssprache) in Gradi^'le 10, Ecke der T imon
Grcgol'^gasse, sagt ihren herzlichsten Dank alll.il Spen-
dern für die Stoffreste, für die hochwillkommenen fein
yes.chn,ittcncn Ctofsrcsle und Lcincnpolsterüberzüg'o,
Wäschestücke usw. Auch die kleinste Gabe wird anlbarst
angcnonuncn und im Interesse der Verivundclen ver-
wertet. Abzugeben in Gradi^e, 1l), Ecke der Simon Gre-
goM<"gasse.

— (Tic Handeln- und Gewerbelammcr für Krain
in Laibach) hält Mittwoch den 6. Dezember um halb
4 Uhr nachmittags im städtischen Magistratssaale einc
ordentliche öffentliche Sihung mit folgender Tagesord"
nung ab: 1.) Vorlage des Protokolls der letzten T i l -
zung. 2.) Mitteilungen des Präsidiums. ^.) Mit tei lun
geil des Sekretariats. 4.) Kriegshilfsaktion für »ewerbe
und Kleinhandel. 5.) Kammernoranschlag für oas Jahr
19^7. 6.) Äußerung, betreffend die Ernennung der Zen-
soren bei der Laibachcr Bankfiliale djer österreichisch
ungarischen Bank. 7.) Wahl der Kammeroertreter in den
Schulansschüssen der gewerblichen Fortbildungsschulen in
Tschernembl, Gurlfeld, Nassenfuß uud Natschach. «.) Ge-
suche mn Untcrstühilngcn.

— (Seelenmesse.) Tic Direktion des kaufmännischen
Kranken- nnd Unterstütznngsvereines in Laibach beehrt
sich, sämtliche Herren Ehren-, unterstützenden und wirk-
lichen Mitglieder sowie alle Wohltäter und Freunde des
Vereines zu der statutenmäßigen HI. Messe einzuladen,
Vse, am künftigen Sonntag, t>. i. am 3. Dezember, um
10 Uhr vormittags in der Kapelle des Leoninums gelesen
lverden roird.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Gurkftld hat an Stelle des der Bürgerschule in
Gurkfeld zur Dienstleistung zugeteilten Lehrers Leopold
N a m o r ^ die gewesene Supplcntin in Tolmein Zom
M o z e t i < " zur Supplentin an der Volksschule in Cerkljc
nnd a,l Stelle des krankheitshalber beurlaubten Volks-
schuldirektors Alexander L u n a ö e k die Lehrsnpplcntin
Mar in I a k i l zur Supftlentin an der Volksschule in
St . Ruprecht bestellt.

— (Schadenfeuer.) I n OberHöttitsch, Bezirk Li t -
tai , kam unlängst in der Slrcuhüttc des Besitzers Iohonn
Bagataj ein Feuer" zum Ausbruche. Das Feuer griff
rasch um sich und vernichtete das Wohn- nnd Wir t -
schaftsgebäude bis auf das Mauerwerk samt allen darin
befindlichen Futtervorräten, Haus- und Wi.rtschasts-
geräten, Kleidungsstücken uud einer großen Menge von
Lebensmitteln. Das V ieh, konnte gerettet werdeil. Der
Schade beträgt über 7000 K; er trifft den Besitzer um
so empfindlicher, als er gar nicht versichert war. Die
Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt.

Wieder große Familienvorstellungen im Kino Cen-
ttal im Landcsthcatcr. Die Leitung des Kino Central
hat sich entschlossen, trotz der enormen Teuerung der
W m e nächsten Samstag um 4 Uhr nachmittags und
Sonntag um halb 11 Uhr vormittags und nm '2 und 5
Uhr nachmittags wieder große Fanulimvorstcllung^n,
die auch den Jugendlichen zugänglich sind, cinzuschalteu.
W i r machen darauf fchon hellte aufmerksam. Das Pro-
gramm wird durchaus erstklassig sein.

Hnmy Porten in ihrem neuesten Schauspiel „ I h r
bester Schuß". E in prächtiger F i lm , der schon seiner l>üb-
schen Handlung' wegen hoch einzuschätzen ist. Der Haupt-
darstellcrin ist darin dic sympathische Nolle einer edlen
Frau zngedacht, txie stark genug ist, auf ihr erhofftes
Glück zu verzichten und der Wahl ihres Jugendfreundes,
den sie liebt, nicht nnr keine Hindernisse in den Weg

zu legen, sondern später auch seinen häuslichen Herd zu
schirmen und seinem Kinde« eine liebevolle Pflegerin zu
sein. Hcnny Porten gibt dics>.' Rolle i M rührender I» ! -
nigteit und Wärme, wie sie nur einer hochstehenden Fran
eigen sein kann. Schöne Piloer, die photographist!) ein-
wandfrei durchgeführt erscheinen, erhöhen den Wert die-
ses Fi lms. Vorführnngen dieses neuesten Henny Porten-
Schlagers im Kino Central im Landcsthcatcr nächsten
Samstag!

T ie Influenza mit ihren oft schwerwiegenden Fo l '
gen geht wieder durch die Lande. Ied^r Schnupfe»,
jeder leichte Katarrh soll daher ernst genommen werden
und kein Mi t te l ist geeigneter, vochcngend zu wirken,
als das angenehm schmeckende „S, i ^ o l i n N och e",
welches in jeder Apotheke erhältlich ist. ls6' i

Der Krieg.
spo«beng.Mure<5Uü.

Oefterrelly« Ungarn

Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 29. November. Amtlich wi!rd uerlautbart:
29. November. Östlicher Kriegsschauplatz: H<eercsftont
des General oberste,! Erzherzog Josef: Die Armee des
Gencralö der Infanterie von Fallenhayn ift in der Wa-
lachei in siegreichem Vordringen. Starte russische An-
liriffc in den Waldlarpnthcn uud an der sielienbürssischen
Ostfront scheiterten „n der zähc,r Ausdauer der österrei-
cliisn>una.nrischcn nnd deutschen Truppen. Unsere Stel-
lungen sind behauptet. Um einzelne Grabenstücle wird
«och getämpft. Hecresftont des Gcneralfeldinarschalls
Prinzen Leopold von Bayern: Keine besonderen Ereig-
nisse. — Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Lasse unverändert. Der Stellvertreter des Chefs des Gc-
neralstabes: v. H ö f e r , F M L .

Die Stadt Pitesc« geräumt.

Wien, 29. November. Das Kriegspressequartier teilt
mit, daß der Feind Pitesci oeräumt hat.

Botschafter Gruf Tarnowski.

Amsterdam, 29. November. Laut einem Berichte ver-
öffentlichen Londoner Blätter Ncwyorler Meloungen, daß
das Staatsdepartement von de!r formellen Weigerung
Englauds Mittei lung erhalten habe, hem österreichisch-
ungarischen Grafen Tarnowski freies Geleite zu gewäh-
ren. Man glaubt, daß die Vereinigtien Staaten bei
Ostcrrcich'Ungarn anfragen werden, wie es in dieser An-
gelegenheit getan zn wissen wünsche. — Anmerkung des
k. k. An hiesiger zu-

ständiger Stelle ist von dein in der Rcutcr-Mclomig be-
haupteten Sachverhalt nichjs bekmmt. T ie Meldung
klingt ganz unglaublich, zumal die Ernennung des Gra-
fen Tarnowski zum Botschafter erst erfolgte, nachdem
von feiten der Vereinigten Staaten die Erwirnma. des
freien Geleites zugesichert worden ist.

Deutsches Meich
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 29. November. Das Wolfs-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 29. November. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Ruftprccht:
Bei Givenchy südwestlich von Lcns scheiterte der in der
Nacht erfolgte Vorstoß einer englischen Kompanie. I m
Tomme-Webiet nahm in den Abendstunden das feindliche
Feuer nördlich odt Ancre und des S t . Pierre Vaaft-
Waldbö zu. - Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeresfront
des Generalseldlnarschalls Prinzen Leopold von Ballern:
Nichts Wesentliche«!. — Hccrcsfront des Generalobersten
Erzherzog Josef: I n de„ Walolarpachcn und nn der
siebcnl'üra.ischcn Ostfront führte der Russe gestern nn
vielen Stellen nea.cn dir dcutsclM und österreichisch «un-
garischen Linien Angriffe. Er erlitt eine Niederlage.

Kleine örtliche Erfolge hat er mit blutigen Opfern er»
lauft. T>i? Armee deo Generale der Infanterie uon Fal»
len tMn ist auf der ganzen walachischen Front in sieg-
reichen, Vordringen. Vor ihr weicht der sseschlagcnc Feind
in Unordnung nach Osten. — Vallankricgsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
T ie Bewegungen der Donau Armee stehen in ül>ercin>
stinnmmg mit den weiter nördlich operierenden Kräften.
I n der Dobrndxn ,mr geringe Gefechtötätigtoit. Maze-
oonisckc Front : Nach dem Scheitern der Entlasiungs-
offensivc der Entente von Juden her führte der Feind
gestern nur Tcilv»rstüße nordwestlich von Monaftir und
bei (^runi^te «östlich der ^erna>. Auch dabei konnte er
leinen Vorteil erringen. Der Erste GeneralquarUermeister:
von ^ n d e n o o r f s .

Der See« und der Lmttrie«.
Der Heppelinanariff auf England.

Lundon, 29. November. (Amtlich.) Nach den letzten
^r ichten über den Ieppclinmlariff ist der Schaden sehr
leicht, obwohl ül>cr hundert Bomben abgeworfen wurden.
Gine Frau ist bor Schreck aestorben. Fünf Männer, sieben
Frauen und vier Kinder wurden bericht. 35 Häuser sind
beschädigt lvorden. Es wurde kein militärischer Schaden
bon iraendloclcher Bcdcntunss angerichtet.

London, 28. November. (Amtlich.) Beim Zeppelin»
angriffe sind neun Personen verüetzt worden.

London, 29. Nobember. Zu dem deutschen Adnnrals-
bcricht über den Streifzug aeaen die englische Küste? er-
Närte die englische Admiral i tät: Es ist die Nachricht ein-
gegangen, daß der beloaffnete Fischdampfer „Narbal" bev»
mis;t wird. Dies ist wahrhaftig das Schiff, von den, dort
die Ncde ist.

London, 29. November. (Neuter.) Das Luftschiff, das
an der Küste bei Durham abgeschossen wurde, war das
erste. daS man um Mitternacht herankommen sah. Fünf
Minuten später, nachdem os gesichtet worden lvar. wurde
es von Geschühfcuer getroffen. Der Feuerschein des bren-
nenden Luftschiffes wurde auf einc Entfernung bon drei-
ftig Meilen gesehen. Kurz nachdem die Granaten ihr Ziel
erreicht hatten, bemerkte man, dcch das Luftschiff i n zwei
Teile zusammenbrach und mit der Besatzung ins Meer f iel.
Das zweite Luftschiff, das an der Küste von Norfolk her-
abgeschossen wurde, sah man zuerst um 5 Uhr 45 Minuten
früh. Es fuhr langsam in großer Höhc. Zehn Minuten,
nachdem die Flugzeuge es aufgespürt hatten, sah nmn,
wie das Luftschiff, das mehrere Meilen von der Küste
entfernt lvar, durchbrach und wie oin Stein in die See
stürzte. Dieses Luftschiff hatte in einem kleinen Okviete
in dcn nördlichen Midlands ungefähr ein Dutzend Bomben
hcrabneworfen, ohne ernstlichen Schaden anzurichten. So
weit sich feststellen läßt, wurde an der nordöstlichen Küste
ein drittes Luftschiff gesehen. Darüber ist aber lvenig be-
knnnt.

Ein großer russischer Truppentransport unternegangen.

Stockholm, 28. November. „Afwnbladet" erfährt aus
zuberlässiger Hei sing surfer Quelle, zwei grohc russische
Transportschiffe, von Helsingfors nach Neva-I unterwegs,
seien Ende Oktober mit dem 428. Regiment i n voller
Kriegsstärke an Bord untergegangen. Das Regiinent hatte
eine Zeitlang den finnifchen Wachdienst versehen. Das
Unglück sei lvahrschewlich auf eino Minenexplosion zu-
rückzuführen.

Versen«.

London, 28. November. Lloyds Agentur meldet:
Der Kapitän und die VcsalMig des norwegischen Tamp-
fcro „Visbora," (1.AX) Vrultorcgistcrtonnen) aus Hauae-
sund sind gelandet. S ie erzählen, daß das Tchiff von
einem deutschen U-Voot vcrsentt worden ist. Der engli-
sche Dampfer „Ci ty of Birmingham" (74V Bruttoregi-
stertonnen) ist versenkt worden.

Kopenhagen, 28. November. Der däuischc Dampfer
„Wil lenios" n>it landwwtschaftlichcil EMUMsscn und
ssischen von Esbjerg. nach Grimsby nnterwegs, wnrde in
der Nordsee von einem deutschen Kricysschifse angehal-
ten nnd zur genaneren Untersuchung nach Cnxhaven ge-
bracht. — Der dänische Dampfer „Saga" landete in
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Bordeaux die Besatzung des französischen Schoners
„Marie, Thcrcsc", der im Mittelmecre vo„ einen, dcut-
schcn U-Äool versenkt wurde.

London, W. ^^uveulber. Ülohds Agentur meldet, daß
zlvei britische Dampfer gcsunten sind.

London, 29. November. Lloyds Agentur meldet: Der
Dampfer. „Villemoes", von Esbjerg iuich Grimsbv, unter-
wego. wurde erbeulet. Französische Segelschiffe, ein amc-
rikanlschcr nnd ein norwegischer D<inlpfer wurden versenkt.

London, 28. November. Der Dampfer „Romsgarth"
(1573 Nrnttoregistertolmen) ist gesunken. Ferner sind

nuch einer Llohdmeloung drei Fischdampfer alls Swansea
nnt> Cardiff soluie zwei Dcnlipfer gesunken.

Die Verluftlifte.

Rotterdam, 2«. November. Die in den „Times" am
25. November veröffentlich e Verlustliste enthält die Na-
«ncn von 159 Offizieren, davon W lot, nnd 2 ^ 0 Mann.

Norwegen.
Dcr ftindruck der rumänischen Niederlagen.

(lhrifti l lnia, 28. Nobeinber. Die rumänischen Nieder-
lagen finden hier lveiterhin die größte Beachtung. Die von
sämtlichen Blättern abgedruckten englisclien und franzö-
sischen Presseäuherungen werden selbst von den Verbands-
freundlichen Blättern durch Umschriften, wie,! ..Maclellselt
i n London bewundert", „Ernste Befürchtungen i n Lon^
don wegen, Nllmänieil" nsw. l>esonders hervorgehoben nnd
zeigen,, dasz das Schicksal des betrogenen nnd verführten
Landes cruch liier in Norwegen den gröhlen Eindrllck iilacht.

Nnftland
Blättcrstimmcn über die rumänischen Niederlagen.

Kopenhagen, 29. Nuveml>er. Die hiesigen Blätter ver-
öffentlichen folgende» Petersburger Telegramm: Die Ope-

' Kationen i n der Endwalachei nehinen für die Rumänen
«ine, ernste Wendung. Diese zeigen das fortgesetzte Vor-,
rücken oer, Deutschen im Altlale lind den DouauÜbergang
bei Zimnicea. der übrigens genall an derselben Stelle er-
folgte, an der, die rnssischen 3>eere inl Jahre 1877 über
die Donali gingen, nur das; damals der Übergang in ent-
gegengesetzter Richtung erfolgte. Beidemale lulirdc er aber
unter dem Schutze der dichten Wälder durchgeführt. I m
Westen bedrängen die Deutschen die Rumänen von Craiova
ans. Südlich von der Eisenbahnlinie hat sich der Feind
noch nicht besonders ausgebreitet, sondern manövriert
hauptsächlich nur in östlicher Richtung, während die Ru-
mänen am Oltezfluh, einem Nebcnfluh des A'It, unter
dem feindlichen Druck weichen. Dcr Oltez bedeutet keil, be-
sonderes Hindernis für den Feind. Der A l t ist ganz
yewih von großer Bedeutung. I n dieser Beziehung bildete
er aber auch keitrc entscheidende Schranke gegen den fort«»
gesetzten Vormarsch der Deutschen. Es zeigt sich klar, daß
die Operationen in der Dobrudxa nur eine Ablenkung dar-
stellen zu dem Zwecke, die russisch-rumänischen Streitkräfte
zu zerstreuen und dadurch die Operationen Faltcnl)alin3
zu, erleichtern. Indes hofft man in Petersburg, daß das
rnmänische Oberkommando durch geeignete Gegenungriffc,
imstande sein wird, den linken Flügel aus der gegenwär-
tigen schwierigen Lage zu befreien und somit sein Bestes
zu tun, uu, den Vormarsch des Feindes auf d^m rumäni-
schen Boden zum Stehen zu bringen.

Bulgarien.
Aerichk des Generalstabes.

Sofin, 28. November. (Meldung der bulgarischen Te-
legraphen-Agentur.) Bericht des bulgarischen General«
swbes: Mazedonische Front! Nach nusicrst 'starker Ar t i l -
lerievorbereitung griff der Feind mehrcremnle auf der
Front Tirnovo nordwestlich von Monnstir Höhe 1248, nörd-
lich von Monastir, in der Ebene von Monnstir Höhe 105N
im öernavogen, Höhen in dcr Umgebung des Dorfes Gru-
nigte an. Die wiederholten Angriffe auf der ganzen Front
wurden von den bulgarischen nnd von den deutschen Trup-
pen unter mächtiger Mitwirkung dcr Artil lerie blutig ab-
gewiesen. Die Verluste des Gegners sind enorm.
Bor unseren Stellungen liegen viele Hundertc von
Feindeslcichen. Vor dem Frontabschnitt eines einzigen
Bataillons des tapferen 51. Infanterieregimentes zählten
wir 300U feindliche Leichen. Nicht minder slarl waren die
Angriffe des Feindes und das Artillcriefeuer im Vardar-
Tale. Hier griff der Feind verzweifelt unsere vorgeschobe-
nen Stellungen beim Dorfe Krchtcli südwestlich vom Doi-
ran See an. (kr wurde jedoch blutig zurückgeschlagen. Er
ließ eine große Zahl Leichen auf dem Schlachtfelde zurück.

Wir erbeuteten U Maschinengewehre und anderes Kriegs»
material. - An der Front der Nelasicn planinn und der
Ttrumn lebhaftes Artilleriefcuer. Auch hier zählte« wir
125 Leichen. M i t einem Worte: dieser Tag kann infolge
seiner großartigen ztampfhandlungen als einer der hef-
tigsten Kampftage an der mazedonischen Front gelten. —
Rumänischer Kriegsschauplatz.' I n der Walachei setzte die
Donau-Armee ihren Vormarsch ohne Unterbrechung fort
und ist mit den verbündeten Truppen, die aus den Kar-
pathen hcrnbgcsliegen sind, in enge Fühlung getreten. Un-
sere auf dem linken Donau Ufer vorrückenden Truppen
griffen Giurgiu an und eroberten, unterstut.lt von unse-
ren Oinhcitcn, insbesondere von dcr Artil lerie der Gar-
nison von !1lu^ut suwic von österreichisch-ungarischen Mo-
nitoren, nach erbittertem Kampfe, der von 11 Uhr vormit-
tags bis 4 Uhr nachmittags dauerte, diese Stadt. Die ru-
mänischen Truppe» und die Nevölterung flohen, von Pnni l
ergriffen, gegen Bntareft. An dcr Donau stromabwärts
von Ru^cut bis clerna voda Artillerie- und Infanteric-
fcucr. I n dcr Dobrud^a an der Front Artillcricfeucr.

Uach Zchlusz des Matte« eingelangt.
Berl in, 20. November. Das Wolff-Vureau meldet i

29. November. Abendberichl. Nördlich dcr Zomine und

bei Eerrr und Sai l ly lebhaftes Feuer. A n der Ostfront

Tiebenbürnens griffen die Russe» erneut an. Auschlus?-

u^ldunn fehlt. P i t e f t i ist a. c n u m m e n. An der

Mlmastir-Front Ruhe.

TMSittlligtcitcll.
»AbergllNlbc an der englischen Front.» Tal is-

mane, und Amuletts spielen, so berichtet die „Da^ly M a i l , "
im Leben des englischen Soldaten an der Front eine
bedeutende Rolle. I c h launte einen Mann, der in seinem
Tornister stets einen Noscntranz trug, den cr aus dcr
Straße in W e m gesunden und an sich ,enc»mnen liattc,
trotzdem er lein Katholik war. ^5incs Tages wurde ihm
das Aein zerschossen. Aber trotzdcin er die heftigsten
Schmerzen l i t t , wollte er sich nicht lach t»«>m T'«," cnd-
Plcch brinnM lassen, bevor er seinen Tornister durch,'
sucht und dcn Rosenkranz herausgenommen halte, „Wenn
ich ihn nicht mitnehme, werde ich auf dem Wrsse zum
Hospital sicher von einer Kugel getötet/ mcintc er.
Colche Fälle sind durchaus nicht vereinzelt. Fast jeder
Mann an der Front hat irgend einen G^enstand, von
dem er sich Schuh verspricht: das Fell einer schwarzen
Katze, den Uniformtnoftf ckncs deutschen Soldalcn, einen
Gliickselesanten oder irgend etwas and<'rc^. 3)er Aber-
glaube an der Front ist sehr verbreitet. Der FroiwF wird
allgemein als ein Unglückstag angesehen. An diesem
Tage geht der Soldat ungern in die Schlacht. Gin an-
derer sieht es als ein gutes Vorzeichen an, wcnu er einer
Kuh lx'gcßMt. A n einem Streichholz mehr als zwei Z i -
garetten anzuzünden, bringt sicher Unglück. E i n Soldat
trug stets um seinen Hals an einem Vand dcn Knopf
von einem Schuh. Er hatte ihn, als er einmal ngeudwo
im Quartier lag, von eim'm Ilcincn Mädchm zum Ke-
schenk erhalten. Seitdem bewahrte er ihn als kostbares
.Kleinod und stürmte in die größten Gefahren, mit dem
sicheren Gefühl, daß ihm nichts geschehen tonne, wenn
er scin Kleinod bei sich trug.

— (Eine heitere Diplomatengeschichte.) An einem
regnerischen Abend, so weiß „Aftonbladet," zn erzählen,

sah der russische Gesandte von Buxhöwden in dem be-
kannten Restaurant Kroy in Kopenhagen lind ließ sichs
wohlschineckcn. Ain Tisch nebenan satz der dänische Staats«
minister Zahle, der sich über das Spezialgcrichl des Kroy-
schcn Nestauvauts, Dorsch, hermachte. Dcr höchste Beamte
Dänemarks war bald fertig. Er beIahlte feinen Dorsch,
nahm einen Regenschirm aus dein (^stcll — lind bald war
von dem Minister nnd dein Regenschirm in der-Dnnikel-
heit nichts mehr zu seheu. AIs sich der Gesandte des I a r e r ^
rcichs satt gegessen lind seinen Pelz angezogen lMte, ont>
deckte >cr. dah sein Regenschirm, ein elegantes Exemplar cvns
Seide mit kostbar ziselierter Srlbcrtrückc, verschwunden
locir nnd datz statt dessen ein armseliger, baumwollener
Schirm dastand. Der Russe »nachte einen Auftr i t t , so gut
es ihm mit seinen wenigen dänischen Ärocken möglich nxrr,
aber der Schirm war und blieb verschwunden. Der P<ro
tier konnte nur die Aufkläruug aeben, datz der Schirm des
Gesandten von einem ft^st „mitgenommeu" worden >oar,

' der turz vorher das Lolal verlassen hatte. Keiner dachte
natürlich an deu dänischen Staatsminister. Und von Vux-
höwdcn, der, sonderbar genug, den StnalKminister reicht
talinte — der Minister des Aliswärtigen ist der einzige
Stnatsrat, der fremde Sprachen spricht — muhte ohno Re-
genschirm i i l den Regen hinausluandcrn. So vergingen n n ,
gefähr vierzehn Tage. als sich eines schönen Vormittags
nnd diesmal im Sonnenschein, der Russe lvieder in dem
Restall rant einfand. Er war aber kaum an die Tür ye-
tommen, als er auch schou dell Wir t rnfcn lieh. Dieser kam
doul hohen Y^ast deinütig und lächelnd entgegen, während
der Rusje aus einer Tasche ein Exemplar von „Die Wett
nnd wir" herauszog und auf ein Bi ld der Minister^!-
sauuucninnft in Christiania zeigte, auf dem man in, Vor,
dernrundo zwischen dcn versammelten Notabilitäten Iahles
kleine, gedrungene Gestalt, mit einem eleganten, silberbe-
schlagcnen ^legcnschirm ini Arme. erblickte. ..Kannen Sie
dieseil, Herrn, mein lieber Freund?" — „Aber ja, das ist
ja Zahle", lautete die Antwort des Wirtes. Er sagte nicht
„Staatsminister" Zahle, und wer weih, welchen Verwick-
lungen er dadurch vorbeugte. „ J a , Sie kennen ihn, bitte,
dann lassen SW sofort durch einen Voten den Regenschirm,
den er a,m Arm trägt, zurückholen, denn das ist mein
Schirm, mein Schirm, sage ich, den, der . . ." Der W i r t die-
nerte, und dienerte. Es war ihm nicht möglich, auch mir
ein einziges Wort hinzuzufügen, er glaubte schon, Sibir ien
in der Ferne zu erblicken. Als der Russe aber kaum das
Lokal verlassen hatte, setzte sich der Wirt auf sein Fahr-
rad und fnhr zu Zahle hinaus, wo die Sache, bald auf-
geklärt wurde. Eine Viertelstunde dcrrauf war der mäch«
tiao Vertreter Nußlands wieder in dom Besitz feines sillier,
beschlagenen Regenschirms.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Občinski svet Ijubljanski je v svoji
javni seji dne 28. novembra 1916 na predlog
hranilničnega upravnega odbora obrestno mero
za hranilne vloge pri Mestni hranilnici Ijubljanski
od 1. januvarija 1917 dalje znižal od 4V4%

 n a

4%> kar se daje na znanje B pristavkom, da je
vsakerau vlagatelju na voljo dauo, dvigniti pravo-
časno svojo vlogo, ako ni s tem sklepom zado-
voljen. 3574

V L j u b l j a n i , dne 29. novembra 1916.

Raunateljstvo Mestne hranilnfce Ijubljanske.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Albertine Vajdič, Lehrerin, gibt schmerzbetrübt Nachricht, daß ihre
innigstgeliebte, edle Mutter, Frau

Antonie Vajdič
am 29. November 1. J. um 6 Uhr früh nach langem Leiden, versehen mit den
Tröstungen der heil. Religion, selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet Freitag
den 1. Dezember 1. J. um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause Sv. Petra nasip Nr. 71
ans den Friedhof zum Hl. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmesse wird in der Pfarrkirche St. Peter in Laibach gelesen werden.

L a i b a c h , am 29. November 1916.

Städtische Bostattungsanstalt in Laibach.
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Amtsblatt.
Št. 323/16 3500 3-3

Poziv.
Podpisana c. kr. notarska zlmrnica po-

zivlja s tern vso one, kteri menijo, da smejo
na podlagi § 25. n. r. vsled svoje postavno
zastavno pravice plaüilo svojih tcrjatov proti
bivšemu c. kr. notarju Otonu l'loj v Črnoiulju
iz njegove kavcije zahtevati, da iste oglnse
tekom i eat ih meseoev, l. j . najdalje do

31. maja 1917
pri seji, kor bi se po pretoku tega časa dru-
gače izročila ta kavcija brez ozira na njih
terjatov njo lastniku.

C. kr. notarska zbornica za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 21. novcmbra 1916.

Zbornični predsednik:
L. S. Ivan Plantan s. r.

3b59 3 - 2 Z. 7240,

Konkursausschreibung.
An der t . k. L e h r e r i n n e n b i l d u n g s -

anstalt in Laibach kommt mit Beginn des
I I . Semesters des Sclmljnhres 1916/l? die
Stelle einer NbunsssschnUehrerin mit
deutscher und slovenischer Unterrichts-
sprache zur Vrselnmg.

Brwerbunc;sssesllä)l' sind bis

25. Dezember 1»1«

beim l . l . Landesfchulrate in Laibach ein
zubringen. Allfällige Ansprüche nuf Anrechnung
der im Vollsschuldienste l̂lruckgrlosstci, dienst'
zeit find im Gesncho unzufnhren.

8503 3—1 P 1317/16-2

Bekanntmachung der
Entmündigung.

Mit Beschluß des k. k. Bezirks-
gerichtes Laibach vom 4. November
1916, Geschäftszahl L I 76/16-4,
wurde Hugo Wanek, Inhaber eines
Militärartikel- und Kürschnereige-
schäftes, wohnhaft in Laibach, sv.
Petra cesta — St. Petersstraße 19,
wegen Trunksucht voll entmündigt.

Zum Kurator wurde Frau Jose-
fine Wanek in Laibach bestellt.

K. k. Bezirksgericht Laibach,
Abt. I, am 20. November 1916.

3549 Firm. 637/Gen. VI109/1.

Razglas.
Pri c. kr. deželni kot trgovski sod-

niji v Ljubljani se je izvršil vpis
firme
„Tiskovna zadruga v Ljubljani",

registrovana zadruga z omejeno
zavezo,

v zadružni register.
Zadruga se opira na zadružna

pravila z dne 27. oktobra 1916, ima
svoj sedež v Ljubljani in namen po-
speševati gospodarsko korist zadruž-
nikov s skupnim izdajanjem knjig,
muzikalij, umetnin in časopisov, po-
litičnih, strokovnih in leposlovnih, z
izvrševanjem knjigotrške ter gra-
fiško-artistiške obrti in z založništvom
knjig vseh vrst.

Zadružni delež znaša 250 K.
Vsak član jamči z še enkratnim

zneskom svojih deležev. Načelstvo ob-
stoji iz predsednika in štirih odbor-
nikov, katere izvoli občni zbor za eno
leto.

Tačasni udje načelstva so:
Predsednik: Dr. Oton Fettich-

Frankheim, odvetnik v Ljubljani;
Podpredsednik: Dr. Pavel Gro-

šelj, licejski profesor v Ljubljani;
Tajnik: Dr. Josip Klepec, odvet-

niški kandidat v Ljubljani;
Blagajnik: Josip Breznik, c. kr.

profesor v Ljubljani;
Odbornik: Dr. Janko Kersnik,

ravnatelj Kmetske posojilnice v Ljub-
ljani.

Zadružno firmo podpisujeta pred-
sednik ali, če je ta odstopil, oziroma
zadržan, podpredsednik in en Clan
načelstva.

Razglasila zadruge se objavljajo
po oznanilu nabitem v uradnici, z
okrožnicami ali pa v glasilu „Slo-
venski Narod", izhajajočem v Ljub-
ljani. Teden dnij prej je razglasiti
dan, ura, kraj in dnevni red občnega
zbora v časopisu „Slovenski Narod",
izhajajočem v Ljubljani.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 23. no-
vembra 1916.

3552 Firm. 645/Gen. IV 225/17
Razglas.

V zadružnem registru se je vpi-
sala dne 25.novembra 1916 pri za-
drugi:
Kmetska posojilnica in hraniinica

Podnart-Ljubno v Podnartu,
registrirana zadruga z neomejeno

zavezo,
naslednja prememba:

Kot član načelstva se izbriše An-
ton Pezdič in vpise Ivan Bohinc, po-
sestnik v Mišačih št. 1.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
dišče v Ljubljani, odd. III., dne
23.novembra 1916.

3550 Firm. 640 Rg. AII77/19.

Premembe pri že vpisani
ürmi.

V registru se je vpisala dne
25. novembra 1916 pri firmi:

besedilo: F. tieinrihar,
sedež: Trata pri Škofji Loki s

podružnico v Zg. Šiški,
obratni predmet: trgovina z le-

som, ogljem in čresljem in parna
žaga,

naslednja prememba: Izstopila je
družabnica Marija Heinrihar, poro-
čena Lenart.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
dišče v Ljubljani, odd. III., dne
23. novembra 1916.

3553 Firm. 652/Gen. V156/16.

Razglas.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 25. novembra 1916 pri za-
drugi:
Stavbna in kreditna zadruga v

Idriji,
registrirana zadruga z neomejenim

jamstvom,
naslednja prememba:

Kot člana načelstva se izbrišeta
Matej Kobal in Engelbert Gangl in
vpišeta Tomaž Brus, posestnik in ru-
dar v Idriji št. 487, in Franc Trat-
nik, posestnik in kovač v Idriji šte-
vilka 592.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
(dišče v Ljubljani, odd. III., dne
22. novembra 1916.

3524 E 86/16/6

Dražbeni ok lie.
Po zahtevanju Antona Beršnjak,

trgovea in gostilničarja na Mleše-
vem, zastopanega po c. kr. notarju
Hubertu Završnik, bo dne

1L januarja 1917
. dopoldne ob 10. uri pri spodaj ozna-

menjeni sodniji, v izbi št. 2 dražba
zemljič vl. št. 73, 84, 169 k. o.
Gorenja vas in 185 k. o. Radohavas
(hiša št. 24, blizu železn. postaje Za-
tičina, gospodarska poslopja, 3 nji-
ve, 4 travniki) s pritiklino vred, ki
sestoji iz velike škrinje za žito.

Nepremičnini, ki jo je prodati na
dražbi, je določena vrednost na
9369 K 47 h, pritiklini na 20 K.

Najmanjši ponudek znaša 6260
krön; pod tern zneskom se ne prodaje.

S tem odobrene dražbene pogoje
in listine, ki se tičejo nepremičnine
(zemljiško-knjižni izpisek, hipotekarni
izpisek, izpisek iz katastra, cenitvene
zapisnike itd.) smejo tisti, ki žele ku-
piti, pregledati pri spodaj oznamen-
jeni sodniji, v izbi št. 2 med opravil-
nimi urami.

C. kr. okrajna sodnija Višnja
gora, oddelek II., dne 20. novembra
1916.

3548 Firm. 636/Gen. IV 234/21.
Razglas.

V zadružnem registru se je vpi-
sala dne 25. novembra 1916 pri za-
drugi:
Šišenska hraniinica in posojil-

nica v Šiški,
registrirana zadruga z neomejeno

zavezo
naslednja prememba: j

Na občnem zboru dne 12. no-|
vembra 1916 se je sklenila spremem-]
ba zadružnih pravil glede § a 25
prvega odst. prvi stavek in druge-1
ga odstavka tretji stavek.

Načelstvo obstoji odslej iz na-
čelnika in dveh odbornikov.

Kot člani načelstva se izbrišejo Iv.
Režek, Miha Bizjan in Milan Cimer-
man.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
dišče v Ljubljani, odd. III., dne
23. novembra 1916.

3394 3—2 T ^9/16/2.
Uvedba postopanja, da se

za mrtvo proglasi
Anna Sega,

rojena 16. julija 1869 v Žerovnici,
št. 31, okraj Cerknica. Le-ta je hei
kočarjev Andreja in Marije Sega iz
Žerovnice, št. 31, je odšla pred kakimi
20. leti v Brazilijo, se je tarn poro-
čila. Nekaj let je bilo njeno tamošnje
bivališče znano, potem pa se je zgu-
bila in je najmanj 14 let neizvestna.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24 obč. drž. zak. se uvaja po pro-
šnji Neže Šega iz 2erovnice št. 31
postopanje v namen proglasitve po-
grešane za mrtvo. Vsakdo se torej
pozivlja, da sporoči sodišču ali skrb-
niku gospodu Jakobu Drobniču, po-
sestniku v 2erovnici št. 32, kar bi
vedel o imenovani.

Ana Šega se pozivlja, da se zgla-
si pri podpisanem sodišču ali mu na
drug način da na znanje, da še živi.
Po 20. novembru 1917 razsodilo bo
sodišče po zopetni prošnji o progla-
sitvi za mrtvo.

C. kr. deželno sodišče v Ljublja-
ni, odd. III., dne 8. novembra 1916.

3397 3—2 AI990/16-28.

Edikt zur Einberufung der dem
Gerichte unbekannten Erben.

Vom k. k. Bezirksgerichte Lai-
bach wird bekannt gemacht, daß am
19. Jänner 1916 Herr Othmar Gla-
ser, Hauptmann-Rechnungsführer im
k. u. k. Infanterieregimente Nr. 17,
ohne Hinterlassung einer letztwilli-
gen Anordnung gestorben ist.

Da diesem Gerichte unbekannt
ist, ob und welchen Personen auf
die Verlassenschaft ein Erbrecht zu-
stehe, so werden alle diejenigen,

welche hierauf aus was immer für
einem Rechtsgrunde Anspruch zu
machen gedenken, aufgefordert, ihr
Erbrecht binnen einem Jahre, von
dem unten angesetzten Tage gerech-
net, bei diesem Gerichte anzumelden,
und unter Ausweisung ihres Erb-
rechtes ihre Erbserklärung anzubrin-
gen, widrigenfalls die Verlassen-
schaft, für welche inzwischen Johann
Stiene, k. k. Steueramtsadjunkt i. R.
in Laibach als Verlassenschaftskura-
tor bestellt worden ist, mit je-
nen, die sich werden erbserklärt
und ihren Erbrechtstitel ausgewie-
sen haben, verhandelt und ihnen ein-
geantwortet, der nicht angetretene
Teil der Verlassenschaft aber oder,
wenn sich niemand erbserklärt hätte,
die ganze Verlassenschaft vom Staate
als erblos eingezogen würde.

K. k. Bezirksgericht Laibach,,
Abt. I, am 4. November 1916.

3354 3-2 A73/16/8.

Proklic dediča neznanega
bivališča.

I Jožef Lunka, užitkar iz Graho-
Ivega št. 6, je dne 19. junija 1916
lumrl. Poslednja volja se ni našla.
I Zakonita dediča Matevž Lunka in
Lucija Lunka, omož. Jurkovich, ka~
terih bivališče sodišču ni znano, se
pozivljata, da se tekom

enega leta

od danes naprej zglasita pri tem so-
dišču. Po preteku tega roka razprav-
ljala se bode zapuščina z ostalimi
dediči in z gospodom Jakobom Sega
iz Cerknice, ki se je postavil za skrb-
nika odsotnima dedičema.

C. kr. okrajna sodnija v Cerknici,,
odd. I., dne 7. novembra 1916.

3430 3—3 Nc. I 138/16-6

Oklic vrednostnih papirjev.
Po predlogu gosp. Antona Müller,,

trgovea in posestnika v Domžalah
št. 59, se okliče nastopni vredtiostni
papir, ki ga je predlagatelj baje iz-
gubil ; imetnik se poziva, da ga

t e k o m š e s t i h m e s e c e v
po prvi objavi oklica sodišču pokaže;
tudi drugi udeleženci naj napravijo
svoje ugovore zoper predlog. Inače
se bo vrednostni papir po preteku
tega roka p'oglasil razveljavljenira.

OznaČba vrednostnega papirja:
posvedoČba list 15 cd zvezka 15.119
v predstoječem povračilu zrieska
494 K 91 h (c. in kr. intendanca
5. armadnega poveljstva št. 23.315/I).

C. kr. okrajno sodišČe v Kamniku,
odd. I., dne 14. novembra 1916.

Ein schön möbliertes

Monatzimmer
mit separatem Eingang

ist sogleich zu vermieten.
Anfrage : Veöna pot Nr. 5. 3541 3—3

Rauhwaren!
Fuchs-, Marder-,Fischotter-, Iltis-,
Hirsch-, Reh- und Gemsfelle
sowie Katzen- und Hasenbälge
kauft zu höchsten Preisen Max
Stössl, Lederniederlage, Klagen-

furt, Paradeisergasse 4.
3512 10-2
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Koeben erschienen! Korben erschienen!

OMMche Säellleine
Zand V I .

Preis pv« Oand X 8 , mit Voftz«ftn>nng X 9 12.
^- Au» dem Inhalt: —--̂

Tiefland'Potponrri m. Text v. d'Albert. !
Madame Butterfly m, Text v. Puccini. !
FnuftWalzer, Orig.-?lusg. v. Gounod. !
Krönungsmarsch ans «Die ssoltunger» -

von Krelschmer. !
Intermezzo Sinfonico aus «Cavalleria !

rusticnna» von Mascagni. !

Alle Englein lachen aus «Wenn zwei ^
Hochzeit machen». !

Die kleinen Mädchen a, »Vlondinchen» !

Komm, die Kaiserin 1 aus «Ans
will tanzen, ^ Befehl der !

Wann die Musik spielt, 1 Kaiserin».

Weinlied ans <Ter lachende Ehemann».
Die Augen einer schönen Frau aus

- «Imnier feste druff».
Das Gluckert ans «Das Glücksmädel».
Jung mutz man sein aus der gleich»

namigcn Posfe.
Der jüngste Jahrgang, Potp. v. Morena.
Nanditenftreichc, Ouvert. von Supps. i
Brautglocken, Intcrinezzo von Fessel.
Sefira von Siede.
Husarenritt, Salonstücl von Spindler.
Schneidige Truppe von Lehnhardt.
Stephanie-Gavotte von Czibulla.

An der Weser von Pressel.
Wien, du Stadt meiner Traume von

Sicczynsti.
Wenn die Liebe nicht wär v. Bromme.
Horch, die alten Eichen rauschen von

Gelbke.
Annemarie von Hollaender.
Danlgrbet, Original von Kremser.
Der Negersklave von Peuschel.
O sole mio von di Lapua.
Mein Glück wo bist du hi» von Eilers.
Kärntner G'müat von Koschat,

u. a. m.

s Hervorragender Inhalt aller sechs Nände von bleibendem Wert.
s Dpern« und DPeretteuschlager, Ealonmusil, Tänze, Lieder usw.

^ Gofortiae Vestellnng erwünscht, da die erste Uuflaae schnell vergriffen und zweite Nnflaae infolge Papier«
mangels in Frage gestellt

! V l s i M n M llilnnll slhsn jetzt entzegel, llie Vch^ Al lü- «nl> Vlllsltlllienllllllilung Jg. l,. 3leiNlll,r H Zel!. V a M z , sllibllch.

600 Stück

Birkenbesen
werden gekauft

Offerte: Wiener Straße 71,
I. StOCk. 3575

Ehemaliger

RBichsrieutscher
jedoch in Wien geboren und schou 25
Jahro in Kraiu, wünscht init einer hüb-

schen Dame zu korrespondieren.
GeÜ. Anträge unter Chiffre : „Der Oott,
der Eiien waohsen liefl • • •" an die
Administration dieser Zeitung. 3673

Skunks Opossum - Garnitur
ganz neu, hochmodern 3579

Pelerine, IVEuff

sofort zu verkaufen:
Brey Nr. 8, I. Stock, links,

von 2 biß 4 Uhr nachmittags.

Wanönotizkalenöeiv
•fj 1917 T*r

Mfe m. den neuesten postalischen Bestimmungen f^JL
• ^ y sowie dem ermäßigten Umgebung s t a r i f j ^ ^

Jr*^ von Laibach eben erschienen. f ^ ^ V
/ J Preis K — -6O. I 3567-iX

[ Vorrätig in 9er Buchhandlung 3g. v. Kleinmayr l
I fc5. Jambcrg, laibach, Kongressplatz ]fr. 2.

Abonnements
aus äie

5olllaten Leitung
«^ Srsckeint jeäen Sonntag ^«

preis kür äas Vierteljadr l l H zo
werclen in cler Vuckbanälung Jg. v. ltlemma^r H
feä. Vamberg in Kaiback, llongressplatz Nr. 2,

entgegengenommen.
Dies« hervorragenäe, von eckt österreickisckem Geiste
getragene soläaten Leitung sollte nonl in keiner familie

fenlen.

Soeben erschien ini einlln^ll>llnzil,slen Iahlgllllß m l völlill neuen Allbililllnzell'

Meyers
Mftorisch-Geographischer

Kalender 1917
Als Abltißllllenliel eingerichtet nebst eineui ValenüllriW llus 5er M s e i t e

M i t 365 erlänterten, die Geschichte des Weltkriegs 19l4/16 chronologisch begleitendes
Abbildungen, historisch nnd geographisch denkwürdigen Landschafts» nnd Städtebildern,
Bildnissen, interessanten Darstellungen aus dem (Gebiete der Literatur«, Natur», Kultur»
und Kunstgeschichte, Gedenktagen, Sprüchen, Gedichten nnd Zitaten, einer Jahres»

Übersicht mit astronomischen Notizen sowie einem Register,

MM^ H'reis X 3 30. ^HM,

Amiilig hei Hg. V. sleinmyr <K 8ei>. Vanlllerz. Vllch«, 3»n!t< «ni> Nnßllliell-
H M « ^ in Llliillch, s W l e W H «r. 2.

I I F I I Q W r 0 ^ n 0 ^ana' s u ^ a ) prodaja

U l v f l Zor m a n Alojz, Ljubljana
PV*~ Večje množine se dostavijo na dorn. '^Pf

Soeben erschienen 7

Hickmann
Geographisch - statistischer

Universal-TasGhenatlas
1916 205

In TascneLsormat jEelumden K 450, mit Postzasenflung K 410
Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung v. Kleinmayr & Bamberg
. Laibach, KongreQplatz Mr. 2. -
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2824 6-4

Beamten-Sparverein
G R A Z 1684 24

Personalkredit
sowie langfristige

Rangierungs - Darlehen
au Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten usw. unter den günstig-
sten Bedingungen , sogleich außzalilbar.

HandvorschüBse bis zu 2 4 0 K.
Keine Vorspesen.

Spareinlagen
von Jedermann mit Tagesversin-

snng, kündigungsfrei, zu

und mit 60tägiger Kündigung, z«

s%
Einlagenstand 7,000.000 K.

Haftungssumme 15,800.000 K.
Anzahl der Mitglieder 6500.

Näheres die Prospekte!
Drnrkßorten u. Posterlagscheine koßtenloBi
Auskiinite erteilt kostenlos jeden
Montag und Freitag zwischen 7,3 und
7,4 Uhr nachmittags Josef Kosem in
Laibaoh, Krakauer Damm 22/1

Vabilo
na

izvanreöni obcnt zbor
Občnega konsumnega društva v Zagorju

(vpisana zadrnga z omejenim poroštvom)

dne 10. decembro 1916 ob Z. uri popoldon u gostilnišhih
prostorih gospc Marije Müller u Zagorju.

Onevni red:
I. Volitev treh nadzornikov in enoga namestnika. 35G6 2- 2

II. Volitev predstojništva.

(Vstop na zborovanje je dovoljen samo Članom.)

Zagor je , 27.novembra 1916.

Za nadzorniätvo :

Klopčič Franc, Wallend Ivan,
zapisnikar. predsednik.

m^"» Ölanlage -Vorarbeiter
tüchtiger, wird gesucht für kleineres Unter-
nehmen mit hydraulischer Presse, wo Kürbis-
körner zur Verarbeitung kommen. Antritt
sofort. Gehalt nach Übereinkommen. Offerte
an Koprivnicaer Dampfmühle in Koprivnica

(Kroatien). 353s 3 3

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 88

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130/IV. ..

Goldene Medaille Wien 1912 Zu haben in allen Apotheken, „g. V."

i Kaufen Sie bei den firmen, i
i die in I

(unserer Zeitung inserieren!
hvymviuiu ^Tŝ ^?^m?^Tf̂ ^Tfl̂ ?f̂ ^?f̂ ^?;BT :̂< l̂T(̂ i>TfTiTr̂ Tr̂ >Tf̂ ft? f̂l:<llT(î (»I<B;f»T^BTf̂ ^Tf»T?lH»;;ft;<»T r̂rr̂ :

„Das Buch"
zu Weihnachten 1916

im Zeichen des Krieges.
W e g e zu Büchern.
Die Beschaffung von Nahrungs- und Genuß-
mitteln, von Bekleidungsgegenständen, ja
selbst von vielen Luxusgegenständen ist in
diesem Jahre mit Schwierigkeiten verbunden.
Der Weg zu Büchern ist frei und kann ohne
Mühe von jedem beschritten werden, der
seinen Angehörigen auch in diesem Jahre
eine Weihnachtsfreude machen möchte. Auf
Wunsch Prospekte und Kataloge ins Haus.

^ bei lg, v. Kleinmayr & Fed, Bamberg
i Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung
i Laibach, Kongreßplatz 2.
i

Imitations-Imperial-Wolle,
Imitations-Hindcnburg-Wolle,
3466 Vigogne [mpčriale, "-«
bester Ersatz für Schafwolle, rentabler
Artikel für Wiedorverkäufer. Verkaufs-
freie Ware liefert billigst zum Tages-

preise Garnversandhaus

Adolf Konirsch
Tetschen a. E., Bensnergasse 73.
Verlanget Preisliste und Muster.

Lederschuhem i t Mmm

^^mm^iS^k i° verschiedenen Aus-
u,,'-CKim&r-yffS**^ fiihrun^en und Preis-

^V,v lagen liefert an Wieder-
' iv*W Ter kauf er od.

'•'••"^^ÜL^ größere Ab-
^ I ^ B J ^ nebmer.

• .'a/Atffl (Mustersen-
dungen gegen

Nachnahme.) Für Nichtentsprechendes Gold
retour, gohlensohoner billigst.

Cin navoir ÄnegsBohuh-Eiport, Wien,
ölfl. IldyCÄ, XIV., Soohahauserstr. 11.

11311 20 10
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